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Rundschau.
— Nach mehrtägiger Krankheit ist gestern Nacht Prinzes-

!>n Wilhelm von Baden, die Gemahlin des Prinzen Mar
3estor b en.

— Der Reichstag beendigte am Samstag die zweite
Lesung des Etats des Reichsamts des Innern,
^r er zwanzig Sitzungstage gewidmet hatte, nachdem vor-

die Kapitel Kanal- und Reichsversicherungsamt bespro¬
chen und auf eine kurze Anfrage vom Vertreter des Auswär-
^8en Amts erklärt worden war, datz von Reichswegen für

Sicherheit der Deutschen in Meriko jede nur mögliche
Schutzmaßnahme getroffen worden sei. Bei den einmaligen
Ausgaben wurden 15 000 Jl  für die Bekämpfung des Ty¬
phus und 10 000 Jl  Zuschuß für das Handwerksblatt be¬
willigt sowie die Erhöhung des Reichszuschusses für den
verband der gemeinnützigen Auskunftsstellen. Den brei¬
tsten Raum in der Sitzung nahm die Debatte über die von

Kommission gestrichene erste Rate von 46 000 Jl  des
Reichszuschusses zur Vorbereitung der Olympischen Spiele
-̂ 16 in Berlin ein. Abg. Rühle (Soz.) bekämpfte die For¬
mung, weil die sozialdemokratischen Turnvereine von der
Ŵilnahme an den Olympischen Spielen ausgeschlossen seien,

Stöve (ntl.) nannte ihre Bewilligung eine Ehrenpflicht
deutschen Naüon. Abg. Massow(kons.) trat lebhaft für

^ Forderung ein, der auch Abg. Müller-Meiningen(Vp.)
p̂ itrat. Angriffe des letzteren auf den Präsidenten des
Reichsausschusses für die Olympiaspiele, Herrnv. Podbielski,

Abg. Merlin (Rp.) zurück. MinisterialdirektorLewald
at  dringend um Annahme der Regierungsforderung. Abg.

^Phn (Rfp.) sprach für, die Abg. Haussen(Däne) und
Deine(Soz.) wandten sich gegen die Forderung, vom Zen-
Nirn sprach niemand. Die Abstimmung findet am Dienstag
LQtt- Die Reste des Etats wurden dcbattelos erledigt.
^Me Montage Justizetat.
^ — Das Herrenhaus ist zum 19. Februar einberufen.
'Uf der Tagesordnung stehtu. a. die Novelle zum Landes-
^waltungsgesetz.

. Die Zabcrnkommission des Reichstages zur Beratung
* Anträge über

ersten Sitzung zusammen, in der entgegen
Anträge über den militärischen Waffengebrauch tritt am

srüd ĉĥ
^uheren Meldungen das Kriegsministerium vertreten sein

7 Bei der am Samstag stattgefundenen Stichwahl im
badische - -- . - - 'nft. >chen Reichstagswahlkreis Offcnburg- Kehl erhielt

den vorläufigen Ermittelungen der nationalliberale

Bor hundert Jahren.
Von Leipzig bis Paris.

Von Georg Paulsen.
(Nachdruck verboten.)

heut ^ Rittmeister," lächelte Gertrud. „Mein Mann ist

91

e Rittmeister geworden . Er hat schon die Abzeichen."
»Da»$8""“ gratuliere ich, Frau Rittmeister," strahlte Guste.

Md̂ ^ Herr Doktor nun schon Rittmeister geworden ist
^ °hl noch mehr werden wird, warum soll der Fritz

Rcht endlich mal Leutnant werden? Nein, das geht
' ka kann ich ihn nicht im Stich lassen."

§i esnk dann begann sie zu erzählen. „Glauben können
ntcK+ niĈ’ 8rau Rittmeister; glauben können Sies wirklich

mit M ! iv
lallten 10“5 tD’t "lles unterwegs durchgemacht haben. Wir
schnHn? ach den Napoleon abfangen, Erzellenz Feldmar-
bciih OT^ ärts hat denn auch seine Leute gehetzt, daß es
ex , wehr zum Aushalten war. Von Thüringen ging

geschlagene Wochen über Stock und Stein nach
schon̂ d durch Hessen. Frau Rittmeister, die Leute sahen
keinen̂ Rimmer aus wie die Schweine, wie die
ste Heb9rtteI' Dweh den Dreck gings, hingeschmissen haben
^eitej )̂ wds, wo sie gerade standen, imb morgens so
die5,̂ . ^ chuh und Stiefel fielen ihnen von den Füßen, und
stauw n“>ich sage Ihnen , beinahe hörte schon aller An-
siihcen̂ 2ch habe mit genäht, so lange ich die Fingerw; und derweilen hockten die Unglückswürmer
sie T ° rum.sieQns%° rum. Und Kornsäcke und Leinwand-Plane haben
Me 53eit lnar*^ er  geschnitten und die Stücke mit Stricken um
stndK ^ gebunden. Auch Frauenröcke haben sie angezogen.n*>(£*, ry emcy yrauenroae yaoen|ic angez
p>ehx ,n3 Blücher hat gedonnerwettert, daß das nichteyr so . 0 -̂ ^u ^ er yai geoonnerweneri, oag oas ma)i
fettigi Mg , aber was hats ihm geholfen? Blut-
^keinschî "ns wenigstens noch ein frisches und fröhliches,3a$ Derrff/1 gegeben hätte; aber damit war es auch nichts,
ie astej)e*!>..^ U011  Kriegsgeschichten, aber sie erzählen

r Fürst Schwarzenberg, der Österreicher, hätte uns

Kandidat Stadtrat Kölsch 13 050 Stinimen und der Z en -
trumskandidat  Abg. Dr. Wirth  13137 Stimmen.
Somit ist Dr. Wirth  mit 87 Stimmen Mehrheit gewählt.
Bei der Hauptwahl am 3. Februar hatte bei einer Wahl¬
beteiligung von 91,02 Prozent erhalten Stadtrat Kölsch
9616, Geiler(Soz.) 3032, Wirth 12 259. Die Sozialdemo¬
kratie hatte Parole für Kölsch ausgegcben. Bei der Wahl
am 12. Januar 1912 war Kölsch mit 12 712 gegen 12 704
Zentrumsstimmen gewählt worden.

— Das Abgeordnetenhaus besprach am Samstag bei
fortgesetzter Beratung des Etats des Ministeriums
des Innern  zunächst den Antrag auf Fürsorge für ge¬
meingefährliche Geisteskranke durch den Staat . Minister von
Dallwitz bat nochmals, den Antrag als unzweckmäßig ab-
zulehnen. Die Redner aller Parteien sprachen sich jedoch
für den Antrag aus. Dann ging die Besprechung auf die
dänische Frage über, Minister von Dallwitz erklärte, daß
die Regierung an ihrer Dänenpolitik festhalte. Heute Mon¬
tag: Weiterberatung.

— Generalversammlung des Bundes der Landwirte.
Am heutigen Montag hält der Bund der Landwirte seine
21. Generalversammlung im Zirkus Busch und gleichzeitig
im Zirkus Schumann zu Berlin ab, da ein Zirkus zu klein
ist zur Aufnahme der Tausende von Landwirten, die all¬
jährlich zur großen Heerschau des Bundes aus allen Teilen
des deutschen Vaterlandes in der Rcichshauptstadt zusammen¬
strömen. Die Versammlung im Zirkus Busch eröffnet und
leitet der Bundesvorsitzende und preußische Landtagsabge-
ordnete Roesicke, die im Zirkus Schumann der Präsident
Freiherr von Wangenheim. Den Geschäftsbericht erstattet
in beiden Versammlungen der Direktor des Bundes Dr.
Diedrich Hahn. Den Hauptvortrag über die politische Lage
hält im Zirkus Busch der Rittergutsbesitzerv. Oldenbourg-
Januschau, im Zirkus Schumann der Reichstagsabgeordnete
und Chefredakteur der „Deutschen Tageszeitung" Dr. Örtel.

Schweden. Die Parteien , der Rechten  in der
Ersten und Zweiten Kammer veröffentlichten gestern einen
Aufruf an das schwedische Volk,  in dem zunächst
auf die letzten ernsten Weltbegebenheiten sowie auf die da¬
durch veranlaßten Rüstungen der großen und kleinen Staaten
hingewiesen wird, und dann eine Schilderung des Verlaufes
der letzten innerpolitischen Krise in Schweden bis zum Rück¬
tritt des Ministeriums Staaf gegeben wird.

— Griechischer Optimismus. Im gestrigen Ministerrat
unter dem Vorsitze des Königs berichtet Ministerpräsident
V ei seI o s über seine Eindrücke von der Reise. Der Mini¬

in seiner Neunmalklugheitdahin geschickt, wo kein Napoleon
und überhaupt kein Franzose war. Wie mein Mann aus-
sieht, Frau Rittmeister, davon haben Sie keine Ahnung.
Das heißt, ich habe ihn wieder ein bischen proper gemacht,
aber bevor wir nach Gießen kamen, war er der reine Räu¬
ber. Das heißt, der Herr Rittmeister sah auch nicht aus wie
ein junger Gott, und Erzellenz, der Herr Feldmarschall, rief
mich auch einmal heran und sagte: „Guste, meine Tochter,
näh mal die Knöpfe an meiner Uniform fest, sonst nimmt der
Wind die mit." Ja , nun lachen Sic, Frau Rittmeister, und
ich lache auch mit, aber bis wir nach Gießen kamen, war es
nicht schön. Da gabs doch wieder mal zu essen und zu
trinken, und vor allen Dingen konnten wir mal ausschlafen.
Und die Stadt gab den Herren Generalen und Offizieren
einen Schmaus, bei dem es auf den Wein nicht ankam.
Unser alter Blücher meinte freilich, in Frankreich müsse der
Wein noch besser schmecken, und das muß ich auch mit aus¬
probieren. Ho, da mußte ich erzählen. Aber darüber habe
ich ganz meine Pferde vergessen, auf Wiedersehen, Frau
Rittmeister, auf Wiedersehen, Madame!"

Damit sauste sie zur Tür hinaus, und Gertrud Wein¬
meister und Frau Johannsen sahen einander lächelnd an.
Die erstere meinte: „Nicht wahr, da ist Feuer drin, in der
Guste, die versteht es auch, nötigenfalls ein ganz Regiment
im Zaum zu halten. Nun, ich kann es ihr nicht verdenken,
wenn sie jetzt noch keine Lust nach Haus hat, um für den
stillen Hausstand ihres Schwiegervaters zu sorgen; sie ist
hier wirklich an ihrem Platze. Aber jetzt wollen wir unser
Quartier in Ordnung bringen und uns dann die Stadt mal
ansehen. Bis mein Mann wieder kommt, hat es doch wohl
noch gute Weile."

Auch die alte Kaiserstadt Frankfurt hatte damals ein
bescheidenes Äußere, und der an viel Verkehr gewöhnten
Hambnrgerin Frau Johannsen konnte sie gar nicht besonders
imponieren. Aber Frau Gertrud hatte ihre Freude an den
schmucken Häusern der Bankiers, denn die Geldmänner hatten

sterrat erörterte sodannu. a. die sofortige V er stä r k-
u n g der Marine.  Veniselos erklärte im weiteren
Verlaufe, er betrachte eine Verbessemng der Grenzlinie von
Epirus als gewiß. Das intime Einvernehmen zwischen
Griechenland, Rumänien und Serbien sichere die Aufrecht-
erhaltung des status guo auf dem Balkan und schließe jede
griechisch-türkische Verwicklung aus.

Don nah und fern.
s Flörsheim, 15. Febr. Mutige Retter.  Beim

Spielen auf dem Maineise brach der Sohn des Schlossers
Müller ein und verschwand unter dem Eise. Zwei hiesige
Herren, Adam Hahn und Wilh. Dörner, die dem Unfall
beiwohnten, sprangen ohne Besinnen in den Fluß, schlugen
ein Loch in das Eis und holten den Buben unter eigener
Lebensgefahr aus dem Wasser heraus.

a Nied, 15. Febr. Ungiltige Wahlen.  Die Be¬
hörden haben die kürzlich hier vollzogenen Wahlen zur kirch¬
lichen Gemeindevertretung für ungiltig erklärt und eine
Neuwahl angeordnet.

a Griesheim, 15. Febr. Die Polizei ermittelte in einem
hiesigen Einwohner denanonymenBriefschreiber,
der seit langem hiesige Personen durch Karten und Briefe
in gröblicher Weise beleidigte.

Ii Frankfurt, 15. Febr. Betrügereien : m städti  °
schen P f a n dh a u s. In der städüschen Pfändersammel¬
stelle des Stadtteils Bockenheim wurden große Betrügereien
festgestellt, durch die zahllose arme Leute schwer geschädigt
sind. Die Pfändersammlerin Frau Zimmermann ließ sich
im Hauptpfandhaus für die Umsatzstücke weit höhere Preise
auszahlcn als sie den Versetzern gegeben hatte und verwen¬
dete die Überschüsse für sich. Bei der Einlösung der Pfänder
kamen die Betrügereien jetzt ans Tageslicht. Die Sammel¬
stelle wurde geschlossen; die ungetreue Verwalterin kam zur
Anzeige.

Hanau, 14. Febr. Bei dem Vorschuß - und Kre¬
ditverein zu Hungen  in Oberhessen ist unter der
Geschäftsführung des früheren Rechners Schmidt ein D ef i -
zi t von 87 000 Jl  entstanden. Durch Hypothckeneintrag aus
den Besitz des Genannten sind 31 000 Jl  gedeckt. Zur Deck¬
ung des restlichen Defizits wurde eine Erhöhung des Ge¬
schäftsanteils der Mitglieder von 100 auf 1000 Jl.  beschlossen.

Gelnhausen, 14. Febr. In H ö ch st bei Gelnhausen drang
in der verflossenen Nacht einH u n d in einen auf einer Wiese
stehenden Schafpferch ein und tötete 30 Schafe . Der

es verstanden, auch in den schlimnien Kriegszeiten Haus und
Hof in stolzer Ausschmückung zu halten. War doch Napoleon
selbst auf seiner Heimreise, wie er es nannte, oder auf seiner
Flucht, wie es schon richtiger war, im Hause des Bankiers
Bethmann abgestiegen. Und jetzt waren hier und anderswo
die hohen Herrscher, Generale, Minister und Diplomaten zu
Gaste. Und der Gasthof zum Schwan, der erste Easthof von
Frankfurt, war ganz und gar überfüllt.

Gertrud und Frau Johannsen hatten in ihrem bescheide¬
nen Unterkunftshause sofort die Aufmerksamkeit von ein paar
russischen Offizieren erweckt, die ihnen gegenüber ein Zimmer
bewohnten und mit freundlichen Blicken und Grüßen nicht
sparsam waren. „Es ist unerträglich," sagte Frau Johann¬
sen, und auch die Frau Rittmeister furchte die Stirn. Sollte
sie bei ihrem Mann sich beschweren? Der hatte doch gewiß
seine eigenen Sorgen, und es fehlte nur noch, daß wegen
dieser Gecken es einen großen Specktakel, womöglich gar ein
Duell gab.

„Bitte, Frau Johannsen, kommen Sie mit," bat Ger¬
trud. Und dann machten die beiden Damen sich sporn¬
streichs auf den Weg zu den Russen, die sich eine ganz falsche
Anschauung von der Absicht des Besuches gemacht hatten,
denn sie öffneten die Tür zu ihren Gemächern weit, und aus
ihren Gesichtern lag der Abglanz einer sehr wenig ritterlichen
Freude.

Es waren zwei Offiziere der russischen Kaisergarde, die
den Frauen die Hand küssen wollten, aber sie wichen vor
Gertruds strengen Blicken verblüfft zurück.

„Meine Herren," sagte sie ruhig, aber auch sehr bestimmt,
„Frau Johannsen aus Haniburg ist Witwe, ihr Gatte, ein
braver Patriot, ist vor wenigen Wochen auf Befehl des Mar¬
schalls Davoust erschossen worden. Ich darf wohl erwarten,
daß Sie die Gefühle der Dame achten werden. Mein Gatte,
der Rittmeister Weinmeister, der Adjutant des Feldmarschalls
von Blücher, wird meinem Dank den [einigen hinzufügen!"

(Fortsetzung folgt.)
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Hund wurde später auf dem in der Nähe befindlichen Eisen¬
bahndamm tot aufgefundcn . Er war von einem Zug über¬
fahren worden.

Höchst , 14 . Febr . Wir hatten vor einigen Tagen ge¬
meldet , ein Arbeiter namens L o m m e r t habe sich in H a r -
bürg  unter der Selbstbeschuldigung bei der Polizei gestellt,
bei Höchst einen Arbeiterberaubt und in den M a i n
geworfen  zu haben . Inzwischen ist ermittelt worden,
dag Lommert schon mehrfach , so in 'Köln und in Celle , sich
früher in ähnlicher Weise beschuldigt hat , das ; aber seine
ganzen Angaben auf Selbsttäuschung beruhten und dag er
lediglich an W a h n i d e e n leidet . Er ist denn auch wieder
auf freien Fug  gesetzt worden.

6 Frankfurt , 14. Febr . In einer Bäckerei des Stadtteils
Bock -enheim vergiftete  sich heute die 22 jährige
Verkäuferin  Mangin aus Karlsruhe mit Salzsäure.
Das junge Mädchen hatte mit einem Manne ein Verhält¬
nis . Als es gestern erfuhr , dag derselbe bereits verheiratet
war , griff es zu der Eiftflasche . — Der H a n d l u n g s ge¬
ht l f e Gulentz st a h l seiner Firma , dem Manufakturwaren-
geschäft Krüger in Oggersheim Spitzen und Seidenstoffe im
Werte von 3— 4000 Jl.  Mit den Waren richtete er seiner
Braut ein Geschäft in Ludwigshafen ein . Vorgestern wurde
er verhaftet,  nachdem er sich 14 Tage hindurch hier als
Student ausgegeben hatte.

Frankfurt , 15 . Febr . Am Samstag nachmittag gegen
5 Uhr traf Bischof  Dr . Augustinus Kilian von Lim¬
burg  zum ersten Male in Frankfurt ein . Er wurde im
Hauptbahnhof von der katholischen Geistlichkeit , dem Kirchen¬
vorstand , der Gemeindevertretung und Abordnungen vieler
Vereine empfangen . Nach kurzem Aufenthalt im Konferenz¬
saale erfolgte die Abfahrt nach dem Dom . Der Bischof wohnt
während seines hiesigen Aufenthaltes im Pfarrhaus am
Domplatz : er nahm heute die Firmung vor.

** Hofheim , 15 . Febr . Der hiesige Karnevalver-
ein  veranstaltet nach vierjähriger Pause wieder in diesem
Jahre am Fastnachts -Montag einen Karnevalszug.
Fast sämtliche hiesige Vereine haben ihre Mitwirkung zuge¬
sagt . Nach den Vorbereitungen der verschiedenen Komitees
zu schließen , dürste der Zug sehenswert werden und seinen
Vorgängern nicht nachstehen . Der Zug umfaßt zirka v i e r -
z i g Nummern und werden u . a . kommunale und politische
Vorkommnisse der letzten Zeit satyrisch behandelt werden.

Wiesbaden , 14 . Febr . Eine geheimnisvolle R a u b -
affäre  hat sich heute Nacht im Hause Karlstraße 37 zu¬
getragen . Dort logierte sich gestern gegen eine Anzahlung
von 5 Jl  ein Unbekannter , der mit einem großen Hand¬
koffer erschien , bei einer Wirtin in demselben Zimmer ein,
in dem bereits ein Eisenbahnbeamter wohnt . Abends setzte
er sich zu der Wirtin und dem Beamten zu Tisch und plau¬
derte mit ihnen . Kurz vor dem Schlafengehen nahm er eine
Tablette  zu sich und überredete auch die beiden anderen,
solche als vorzügliches  S ch l a f n >i t t e l zu nehmen.
Sic taten das auch . Als sie dann nach festem Schlaf am
Morgen erwachten , war der Mann verschwunden und mit
ihm sämtliche Wertsachen und Kleidcrstücke.

Wiesbaden , 14 . Febr . Der langjährige Kassierer
des Bau - und Sparvereins in Biebrich  a . Rh.
Karl Balzer wurde heute von der Wiesbadener Strafkammer
wegen Unterschlagung von 3000 Jl  und verschiedener wei¬
terer Schiebungen 311 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Dillcnburg , 14 . Febr . Gestern Abend wurde dem Dir.
Schulz von der Gewerkschaft „Constanze " bei Langen¬
aubach durch einen seiner Arbeiter,  einen Kroaten , in
seinem Zimmer mit einer Art die Schädel decke zer¬
trümmert.  Das Motiv der Tat ist Rache wegen Ent¬
lassung . Der Zustand des Direktors ist hoffnungslos.

Hanau , 16 . Febr . Vor dem am heutigen Montag unter
dem Vorsitz des Landgerichtsrats Grau beginnenden
Schwurgericht wird sich am Dienstag und Mittwoch auch der
ZigeunerErnstEbenderwegenTotschlags-
versuchs  zu verantworten haben . Er hatte , als ihn und
seine Brüder im Walde bei Fulda der Gendarm von Bürk
in ihrem Lager aufstörte , auf den Gendarmen und einige
Bauern geschossen und dabei einen Landwirt Mehner durch
einen Schuß am Arm verletzt . Bei der alsdann aufgenom¬
menen Verfolgung der Zigeuner erschoß der Bmder des
Ernst Ebender den Förster Romanus . Ernst Ebender be¬
streitet , auf Wehner geschossen zu haben.

Mannheim . 14 . Febr . Auf die Aussage  eines 1 6 -
jährigen Mädchens,  das sich selbst schwer belastete,
hatte ^ die hiesige Strafkammer im August 1909 den damals
16 Jahre alten Taglöhner Hermann Trautmann wegen
Diebstahls zu vier Wochen Gefängnis vcmrteilt . Nach vier
Zähren gestand das Mädchen , daß es den jungen Menschen
zu Unrecht belastet  habe und im Wiederaufnahmever¬
fahren wurde Trautmann heute freigesprochen.

Mannheim , 14 . Febr . Gestern früh wurde der Ober-
p 0 sj a s s i st e n t O st e r b u r g vom hiesigen Hauptpost¬
amte wegen Verletzung des Briefgeheimnisses verhaftet.
Aus Gram über die Tat ihres Mannes erhängte sich
seine junge Frau.  Sie hinterläßt zwei Kinder.

Nassauischer Berkrehrsverband.
Auf Einladung des Frankfurter Verkehrsvereins fand

am Samstag im Stadtverordnetensitzungssaal zu Frankfurt
eine aus allen Teilen Nassaus und den benachbarten Städten
Hefens starkbesuchte Versammlung zur Gründung eines
Nassamschen Verkehrsverbandes statt . Die Stadt König-
stein  war u . a . durch die Herren Bürgermeister
Jacobs und Hofbuch Händler Struck  vertreten
Nach einer kurzen Begrüßung durch den Versammlungsleiter
Herrn Dr . Rösel (Frankfurt ) bewillkommnete Herr Bürger¬
meister Dr . Luppe die Versammlung im Aufträge der Stadt
Frankfurt . Das einleitende Referat über „Die ' Notwendig-
keit der Gründung eines Verkehrsverbandes " hielt Herr Bür¬
germeister Jacobs - König  st ein . Der Redner gab zu¬
nächst einen Überblick über die Entwicklung des Verkehrs in

Nassau , der bisher nur lokale Bedeutung hatte , durch die
Zunahme des internationalen Verkehrs aber über seine
Grenzen hinauswuchs . Wenn Wiesbaden z. B . 1867 nur
52 000 Fremde hatte , so stieg diese Zahl im letzten Jahre
auf 176 000 . In Frankfurt waren im letzten Jahre 500 000
Reisende polizeilich ' angemeldet . Diesen stetig wachsenden
Strom über alle ' Teile des Nassauer Landes zu lenken , soll
Aufgabe des Nafsauischen Verkehrsverbandes sein . Zur
Erreichung dieses Zieles fordert der Redner : Zusammen¬
schluß aller in Nassau bestehenden Verkehrs - und Verschö¬
nerungsvereine , engste Fühlungnahme mit den Behörden
und Verkehrsanstalten , Verbesserung der Nafsauischen Ver¬
kehrseinrichtungen , Förderung der Ansiedlung und Wahrung
und Vertretung aller Interessen des Verbandsgebietes nach
außen . Der Sitz des Vereins soll Frankfurt sein . Den
Ausführungen wurde reicher Beifall zuteil . Die Versamm¬
lung erklärte sich hierauf grundsätzlich mit der Gründung des
Verkehrsverbandes einverstanden . Die ausgedehnte Diskus¬
sion behandelte vornehmlich das Verhältnis der einzelnen
Ortsverbände zu den benachbarten großen Verbänden , be¬
sonders dem Rheinischen Verkehrsverband . Man einigte
sich dahin , daß in den bestehenden Abmachungen nichts ge¬
ändert werden solle . Auf Anregung des Beigeordneten Dr.
Külb -Mainz sprach man sich auch für eine Erweiterung der
Verbandsarbeit auf die Umgebung des Regierungsbezirks
Wiesbaden aus . Die Beiträge wurden auf 10 -3, für jedes
Mitglied festgesetzt , wobei mit den großen Touristenvereinig¬
ungen jedoch besondere Abmachungen getroffen werden sollen.
Der Statutenentwurf fand in der vorliegenden Form An¬
nahme : seine genaue Festlegung übertrug man der nächsten
Generalversammlung . Mit der weiteren Ausgestaltung der
Verbandsbestrebungen wurde ein engerer Ausschuß betraut,
dem folgende Herren angehören : Dr . Röscl -Frankfurt , Ober¬
bürgermeister Lübke -Homburg , Bürgermeister Jacobs-
König  st e i n , die Verkehrskommission des Frankfurter Ver¬
kehrsvereins , Oberbürgermeister Glässing -Wiesbaden , Ober¬
bürgermeister Eöttelmann -Mainz ; ferner aus dem Rheingau¬
gebiet : Bürgermeister Alberti -Rüdesheim , Eeheimrat Wag-
ner -Rüdesheim , Dr . Cranz -Hattenheim , Bürgermeister Her¬
pell St . Goarshausen , Boller -Hochheim ; aus dem Wester¬
wald und Lahngebiet : Bürgermeister Haerten -Limburg,
Bürgermeister Hasenclever - Nassau , Bürgermeister Erüne-
wald -Biedenkopf , Bürgermeister Birkendahl -Herborn , Land¬
rat Freiherr Marschall von Bieberstein -Marienberg : aus dem
Taunus - und Maingebiet : Lehrer Sauer -Schönberg , Bür¬
germeister Dr . Höh -Soden , Dr . Kaufmann -Niedernhausen,
Apotheker Menges - Oberursel , Bürgermeister Dr . Janke-
Höchst . Beigeordneter Dr . Külp -Mainz und Direktor Kessel-
ring -Wiesbaden . An dis Versammlung schloß sich in der
Geschlechterstube ein von der Stadt Frankfurt dargebotener
Imbiß an : hierbei nahm Oberbürgermeister Lübke -Homburg,
der sich um die Gründung des Verbandes besondere Ver¬
dienste erworben hat , Gelegenheit , der Stadt Frankfurt den
Dank der Gäste auszusprechen.

Lokalnachrichten.
* Gewcrbevcrcin für Nassau . Der Zentralvorstand des

über 11  000 Mitglieder zählenden Eewerbevereins für Nassau
stimmte den vom Hansabund ausgestellten Grundsätzen eines
Gesetzentwurfes über das Verdingwesen im wesentlichen
zu , lehnte aber den Beitritt zum Hansabund ab.

* Warnung . Der Eisenbahnminister genehmigte die
Anbringung von Tafeln und Plakaten mit Warnungen vor
dem Eintritt in die Fremdenlegion auf den Bahnhöfen der
preußischen Staatsbahnen.

* Ein zweites Gasthaus auf dem Sandplackcn . Es sind
noch nicht zehn Jahre her , daß auf dem Sandplacken nur
eine Schützhütte stand , wo man bei einem alten Straßen¬
wärter eine Flasche Bier haben konnte . Der jetzige Wirt
erbaute dann das Gasthaus , in dem gar mancher Taunus-
freund Ruhe und Erquickung fand . Jetzt soll schon ein
zweites Gasthaus , dem alten gegenüber , erstellt werden . Die
Pachtverträge mit der Gemeinde Schmitten , zu der der Platz
gehört , find bereits abgeschlossen

* Der gestrige Sonntag kam für den Rodelsport nicht
mehr in Betracht . Zwar herrschte auf dem Feldberg bei
1 Grad Frost zeitweise Schneetreiben , aber auch Regen ging
nieder . Die schönen Wintertage sind nun in des Wortes
wahrstem Sinne „ entronnen " , da der Hauptregisseur aller
Sportfreuden dieser Zeit , der Winter , selbst in Tränen ver¬
geht . Von all der blendenden Schönheit bleibt nichts übrig
als eine trübe Brühe , die man sehnsüchtig zum Teufel
wünscht.

Königstein , 16 . Febr . KatholischerKirchcnchor
K ö n i g st e i n . Sonntag den 15 . Februar abends 8 /̂2  Uhr
im Hotel Procaskp . „W i l h e l m T e l I" oder „Ein Volks¬
fest in Neudorf ' , große Karneval -Oper in 4 Aufzügen für
Soli , Chor und Klavier von PH . Hartmann . Einen ' genuß¬
reichen Abend bot uns gestern der Katholische Kirchenchor
Königstein schon aus dem Grunde , weil sich das überaus
zahlreich erschienene Publikum köstlich amüsierte . Die
Parodie „Wilhelm Tell " von Ph . Hartmann war recht ge¬
lungen , der hochselige Schiller konnte wohl im Jenseits nicht
böse darüber werden , sondern hatte gewiß eher ein freund¬
liches Lächeln auf seinen Lippen , ja konnte sich auch damit
trösten , daß seinem congenialen Mitbruder Goethe sowie
seinen zwei Kollegen von der anderen Fakultät Gounod und
Wagner und auch anderen Größen schon dasselbe passiert
ist — ich erinnere nur an die Faust - und Tannhäuserparodie.
Großen Dank schulden wir Herrn Georg K r e i n e r , welcher
die witzige Knrncvalstravestie mit Aufopferung und Mühe
einstudiert hatte , so daß alles , sozusagen , vortrefflich klappte
und wenn man bedenkt , daß Herr Kleiner selbst schau¬
spielerisch und gesanglich tätig war und zwar die allerdings
kleinere Partie der Titelrolle übernommen hatte , muß man
seinen Fleiß und sein Können doppelt hoch anrechnen . Daß
Herr Kleiner ein vorzüglicher Baß -Bariton ist , der das
Douglas -Lied Löwe 's beispielsweise fast meisterhaft vorträgt,

hat Referent schon in früherer Kritik erwähnt , gestern bot er
indessen auch eine schauspielerische Leistung , die entfernt an
eine berühmte alte Säule des Wiener Burgtheaters erinnert.
Herr Kreiner verfügt entschieden etwas über Baumeistersche
Bonhomie und Natürlichkeit , freilich mangelt ihm die geniale
Kraft des bereits Sechsundachtzigjährigen , immerhin kann
man aber Georg Kreiner ein hübsches Darstellertalent nennen,
der , wenn Berufsmensch , auf besseren Bühnen Erfolge er¬
zielen würde . Über den imaginären Ulk-Eeßler kann ich
nichts berichten , da er ja nach Wiesbaden gereist ist oder nach
Mainz (sprich Menz ) zum Karneval — na , die Direktion mag
Herrn Müller verklagen wegen Kontraktbmch . Die anderen
Damen und Herren , namentlich Herr Gottfried Ohlenschläger
als August der Fischer , die Mitglieder Fischer , Heber und
Schaaf sowie die Damen Baumgart , Henninger , Ewald
boten ebenfalls vorzügliches , selbst Tells Knabe (Kätchen
Rudolph ) zog sich gut aus der Affäre . Die auf dem Zettel
genannten wirklichen Engländer , Dr . Eisenbart , Schweizer
und Schweizerinnen , worunter man manch hübsches Gesicht-
chen sah , vervollständigten das Ensemble aufs beste . Sehr
gut begleitete auch Fräulein Cecilie Strack am Klavier und
zwar Arien und Ouvertüren von Rossini , Lortzing und
Weber . Die Königsteiner können sich wahrlich nicht über
Mangel an Kunstgenüssen beklagen , die hiesigen Männer¬
chöre , von unserem vortrefflichen Dirigenten der Kurkapelle,
Herrn Hiege , der ein Künstler auf dem Violoncell ist und
mit seiner Kapelle hervorragendes leistet , garnicht zu reden,
bieten die Königsteiner Chöre das , was man von gutge¬
schulten Sängern unter Leitung tüchtiger Dirigenten nur
erwarten kann . Den Dank des Publikums brachte Herr
Bürgermeister a . D . Sittig in schwungvoller Rede . Nach
der Vorstellung war Tanz und erfreute man sich an den
hübschen Königsteinerinnen , die sich mit ihren schneidigen
Tänzern elegant im Kreise bewegten . Ein freundlich Lob
auch dem Klavier - und Violinspieler , welche namentlich den
Walzer aus Hoffmanns Erzählungen gut erekuttertn.

F. L. v . F.

verein „Männerchor " seinen F a m i l i e n a b e n d ab , der
unter Anteilnahme von Freunden und Gönnern einen recht
ungezwungenen Verlauf nahm . Die schön vorgetragenen
Chöre und Lieder fanden guten Anklang , sodaß den Sängern
nebst ihrem Dirigenten Herrn Kapellmeister Hiege wohl¬
verdienter Beifall gezollt wurde . Während den Eesangs-
panfen drehten sich die Sangesschwestern und -Brüder in
flottem Tanze bis zum Morgen . Allen Teilnehmern kamen
hier so recht die Worte des Mottos : „Was uns so treu
zusammenhält , das ist der Töne Macht " in den Sinn . Wir
wünschen dem strebsamen Verein auch fernerhin ein gedeih¬
liches Weiterentwickeln!

^ Unsere „Allotria " hatte auf Samstag Abend ihre
Mitglieder zur I a h r e s v e rf a m m l u n g in das Vereins¬
lokal „Zum Hirsch " eingeladen . Die Vorstandswahl ergab
die Wiederwahl sämtlicher ausscheidenden Mitglieder . Der
erstattete Kassenbericht war ein günstiger und wurde beifällig
ausgenommen . Nach dem Geschäftsbericht ist eine Veränder¬
ung in dem Mitgliederstand nicht eingetreten . Beschlossen
wurde der Abhaltung einer Abendunterhaltung näher zu
treten und im Laufe des Sommers einen Vereinsausflug
nach den Schlachtfeldern in den Reichslanden zu machen.
Damit war die Tagesordnung erledigt und wurden in echt
humorvoll gemütlicher Weife noch einige angenehme Stun¬
den verbracht.

&  Die Dreistigkeit eines Sperbers bei der Verfolgung
seines Opfers — einer Amsel — beweist folgender Vorfall,
der sich am Samstag in der hiesigen Volksschule ereignete.
In ihrer Angst , sich den Verfolgungen ihres Feindes ZU
entziehen , flog dieselbe in den Hausflur der Schule . Aber
auch hierhin setzte der kühne Räuber nach und bemächtigte
sich der Amsel . Dem sich nunmehr entspinnenden ungleichen
Kampfe machte der infolge des Geräusches hinzueilende Herr
Lehrer Stillger dadurch ein Ende , daß er den Raubvogel
mit einem Stocke erschlug , aber auch die Amsel war den
Krallen des Sperbers erlegen.

# Kelkheim , 16 . Febr . An Fastnachtsveranftaltungett
wird es in diesem Jahre nicht fehlen . Maskenbälle
finden statt am Sonntag im „Schützenhof " (Gesangverein
>,Licderkranz " ) , Dienstag „Schützenhof " (Turnverein ),
„Wiesental " (Arbeiter -Gesangverein „Taunusblüte " ) und i>n
„Taunus " ein Preismaskenball . Auch der Sonntagsmasken¬
ball des Gesangverein „Liederkranz " ist mit Preisverteilung

A Eppstein , 15 . Febr . Herr Lehrer Preußer ist
mit dem 1 . April nach Griesheim a . M . versetzt
Wir verlieren in dem Scheidenden einen Mann , dem *nC
gründliche Ausbildung und Erziehung der ihm anvertrauten

inliche Gewissenssache und wahres HerzensbedümWesen
Jugend peinliche
nis waren , ein Mensch von bescheidenem äußeren
und sittlicher Charakterstärke . Sein hiesiges Wirken blech'
in guteni Andenken . — War das ein Hereinfluten und en
flimmerndes Gewoge in den närrisch dekorierten Räumen d
Narrhalla beim Sonnenwirt am letzten Samstag AbeN >
als die verlockenden Töne der Kapelle Ruppert zum llA
lichen Reigen der „Konkordia"  riefen . Eine
Menge schöner , origineller Masken haben wir hier noch fc 'L
gesehen . Man muß es der „Konkordia " lassen , sie vcrst^
es ihre Veranstaltungen zugkräftig zu gestalten und
Gäste angenehm zu unterhalten . Alles war geschnia «"'
und sein , von der stilvollen Weinlaube angefangen bis  3
»echt bayerischen Bierstub ' „Zum Ringelschwänzche " . , ^ llt
sich wirklich einmal gut amüsieren will , dem raten wu
den nächstjährigen Maskenball der „Konkordia " zu

Doktor und Apotheke gebraucht er dann auf lange Zell ^
r Heilstätte Ruppertshain , 15 . Febr . Am Donne^

den 12 . d. M . konnte die H eilstätte  eine kleine Ku «! ^
schar vom Dr . Hochschen Konservatorium in Frankfurt a.
begrüßen , die zu einem K 0 n z e r t in liebenswürdiger - v ^
ihre Mitwirkung zugesagt hatte . Fräulein Paula Tege
öffnete meit einem Klaviervortrag die Reihe der zahne



Hohlgelungenen Darbietungen. In vollendeter Technik, mit
diesem Empfinden brachte sie Scarlatis „Pastorale" und
»Capriccio" zu Gehör. Ihre übrigen Leistungen reihten
hch durchaus würdig an die erste und lehrten alle, die sie
hörten, ihre hohe Kunst schätzen. Fräulein Irmgard Ranim
lang als erstes Haendels „Largo". Mit ihrem durch beste
Schulung und reiches Empfinden ausgezeichnetemGesang
dNißte sie die volle Anerkennung aller Zuhörer gewinnen,
als sie diese wunderbare Schöpfung jenes genialen Kompo¬
nisten zum Vortrag brachte. Ebenso glücklich gelangen ihrer
Nielodischen Stimme unter anderen drei Lieder von Brahms:
»Liebestreu", „Der Schmied" und „Das vergebliche Ständ¬
chen". Fräulein Jda Frankenstein gab auf dem Klavier zu
Manchem Lied eine anmutige Begleitung. Herr Drescher
hatte den rezitatorischcn Teil übernommen und ist seiner Auf¬
gabe vollauf gerecht geworden. Wir hörten Ernstes und
Heiteres und der trefflich Vortragende Künstler hat mit besten
Kräften das Beste vom Besten seiner Kunst gebracht. Seine
Rezitationen aus Gottfried Keller, Eanghofcr, Goethe be¬
wiesen, daß das gesprochene Wort dem gesungenen nicht
nachzustehen braucht. In dem jugendlichen Künstler, Herrn
Hindemith, lernten wir einen begabten Musiker kennen.
Seine Cellobegleitung zu Haendels „Largo", sein Vortrag
von Tertinis „Adiago contabile", von Goens, von Ditters¬
dorfs„Der deutsche Tanz" gaben uns die besten Beweise
!sines vorzüglichen Könnens. Es bot jede Einzelleistung
^inen schönen künstlerischen Genuß. Die Zuhörer geizten aber
Mch mit ihrem Beifall nicht und sagen den verehrten Künst¬
en für- all das Schöne empfundenen Dank!

h Mammolshain, 15. Febr. Die Jagd  der hiesigen
Gemeinde wurde an den Fabrikanten Herrn RobertMay
w Frankfurta. M., welcher hier eine Villa besitzt, für den
Preis von 1200 jH  jährlich auf 12 Jahre verpachtet.
Herr May zahlt noch jährlich 100 Ji  an die Gemeindekasse
Ar entstehenden Wildschaden, dagegen hastet die Gemeinde
Ar allen entstehenden Wildschaden. Der Zuschlag wurde
^teilt. Die Jagd war seither an Herrn Kommerzienrat
Wilhelm Flinsch in Frankfurta. M. für 1300 Ji  jährlich ver¬
achtet, wobei der Pächter den Wildschaden trug.

Kleine Chronik.
Berlin, 14. Febr. Gestern vormittag wohnte der Kai-

svr  im Lustgarten einer Vorführung der Berliner
ovuerwehr  bei. Die Kaiserin  sah von einem Fenster
j'vr ersten Etage, desgleichen die Mitglieder des diplomati¬
schen Korps der Vorführung zu. Der Kaiser schritt die Front

im Lustgarten aufgestellten Kompanie ab, den Mann-
Dosten einen Guten Morgen wünschend. Es folgten die
^chulübungen des zweiten und fünften Automobilzuges, zu-
AAmen 40 Autonwbile, die Übung am Dome, weitere Vor-
^hrungen und Besichtigungen. Der Kaiser ließ sich mehr-
Ach eingehende Erklärungen geben. Nach Schluß der Üb-
^vgen drückte der Kaiser gegenüber den Mannschaften seine
^vhe Zufriedenheit  über das Gesehene aus. Es
worden eine Reihe Ordensauszeichnungen verliehen.
. Kiel, 15. Febr. In der Berufungsverhand-
Ung  vor dem Marineoberkriegsgerichtwurden die kürzlich
"o dem Marinckriegsgerichtüber die vier Matrosenartille-
Aen wegen Aufruhrs im Fort Stosch an der Kieler Föhrde

?vchängten schweren Zuchthausstrafen in G esä n gn i s -
J ofen  von je einem Jahre umgewandelt.  Das
Gericht nahm nur Ungehorsam gegen dienstliche Befehle vor
^sammelter Mannschaft an.

(g Mülhausen. (Elsaß), 14. Febr. Der frühere Gastwirt
un dn er aus Dörnach, Dirigent des Musikvereins von

^Abenheim, ist heute Nacht auf dem Heimwege von einem
unbekannten Täter durch einen Nevolverschuß in die

linke Brustseite getötet  worden. Es liegt anscheinend
Raubmord  vor. Der Ermordete stand im Alter von 45
Jahren.

Stuttgart, 14. Febr. In dem benachbarten Orte Sin -
d el f i n g en spielte sich gestern eine Liebestragödie
ab. Der 19jährige Weber Karl Weising hatte ein Verhält¬
nis mit der 17 Jahre alten Fabrikarbeiterin Martha Faißt.
Die Eltern des jungen Mannes wollten jedoch von dem Ver¬
hältnis der beiden nichts wissen. Die beiden jungen Leute
hatten sich vor zwei Tagen von den Wohnungen ihrer Eltern
entfernt, um gemeinsam in den Tod zu gehen. Sie wurden
aber bewogen, wieder zurückzukehren. Als sich Weising einen
Augenblick unbeachtet sah, ergriff er ein Fläschchen Lysol,
das er austrank. Das Mädchen wurde im letzten Moment
daran verhindert, ein Gleiches zu tun. Der junge Mann
starb nach einer Stunde unter den gräßlichsten Schmerzen.

Nürnberg, 15. Febr. Der Schlosser Euring  bedrohte
auf der Straße seine Geliebte mit gezücktem Mes-
ser. Auf die Hilferufe des Mädchens wurde Euring von
dem FlaschnerS a tzi n g er er sto chen.

— Ein wahres Vorkommnis. Aus Wien  wird be¬
richtet: Der sechs Monate alte Knabe eines Taglöhners in
Wien ist plötzlich gestorben. Man entdeckte bei der Obduk¬
tion ein kleines Holzstück im Gehirn des Kindes, so daß
man zuerst an ein Verbrechen glaubte. Es wurde ermittelt,
daß das Kind in einem schadhaften Korb  geschlafen
hat. Bei einer Bewegung des Kindes drang ihm ein weg¬
stehendes Stück Geflecht in die unverwachsene Knochennähte
des Kopfes, wodurch der Tod erfolgte. Gegen die Eltern
wurde wegen Fahrlässigkeit ein Strafverfahren eingeleitet.

Mailand, 14. Febr. Der „Secolo" meldet, daß gegen
eine bedeutende Firma in der Lombardei eine Anzeige bei
den hiesigen Behörden erstattet worden sei, weil die Firma
Millionenbetrügereien  zum Nachteil der Kriegs¬
verwaltung verübt habe.

Paris , 14. Febr. Das Schwurgericht von Bel»
fort verurteilte  gestern einen Deutschen  namens
Ki r stet t er wegen Mordes zum Tode.  Kirstetter
mar Bei dem Ehepaar König, das bei Belfort Landwirtschaft
betreibt, als Hausknecht bedienstet. Wegen roher Mißhand¬
lung der Tiere hatte man ihn entlassen. Aus Rache drang
er in die Wohnung des Ehepaars ein und erwürgte
dieTochter  der Eheleute.

— Giftmord-Anschlag französischer Soldaten auf ihre
Kameraden. Ein gemeiner Anschlag auf das Leben der
Soldaten der Garnison Amiens wurde in der dortigen
Garnisonsbäckerei entdeckt. Als die Bäcker die fertig ge¬
formten Brote in den Ofen schieben wollten, fiel ihnen ein
eigenartig scharfer Geruch auf. Der Teig wurde untersucht,
und es ergab sich, daß jeniand eine giftige Kupferlösung
hineingemischt hatte. Die Militärbehörde hat sofort eine
Untersuchung eingeleitet, die zur Folge hatte, daß zwei der
Tat verdächtige Soldaten verhaftet wurden.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 16. Febr. Zur gestrigen Frühstückstafel bei dem

Kaiser  und der Kaiserin waren u. a. geladen Prinz
und PrinzessinWilhelmzuWied  und der Staats¬
sekretär des Auswärügen Amts v. Jagow.

Berlin, 16. Febr. Der Kr on p r i n z ist an einer.Man¬
delentzündunger kr a n kt.

Neuwied, 16. Febr. Wie die „Neuwieder Zeitung" er¬
fährt, trifft die albanische Abordnung,  die aus 19
Herren unter Führung Essad Paschas besteht, heute in
Berlin  ein . Der Empfang der Abordnung durch den
Prinzen Wilhelm zu Wied  ist endgülttg auf den
19. Februar im S chl o sse zu Neuwied  festgesetzt wor¬

den. Nach dem offiziellen Empfang folgt die Abordnung
einer Einladung des Fürsten Friedrich zu Wied zu einem
Mahle im Festsaal des Schlosses. An das Mahl schließt sich
ein Besuch der Abordnung bei den Wiedischen Prinzen und
Prinzessinnen in Monrepos an, von wo aus abends die
Weiterreise der Abordnung nach Waldenburg zum Besuch
des Fürsten zu Schönburg-Waldenburg erfolgt. — Die Ab¬
ordnungen für die Abreise des Prinzen Wilhelm zu Wied
nach Albanien stehen in ihren Einzelheiten noch nicht fest.

Stuttgart, 16. Febr. Heute Nacht hat sich dieM u t t er
des wegen Mords in San Remo verhafteten Longfield
Wolf  vom 3. Stock in den Hof gestürzt. Sie erlitt einen
Schädelbruch und war sofort tot.

Tokio, 15. Febr. In der gestrigen Sitzung des P a r l a -
m en t s ist es bei der Beratung des Geschäftssteuergesetzes
zu stü r mi schen Auftritten  gekommen. Die Oppo¬
sition schlug ein obstruktionistisches Verfahren ein. Ein Mit¬
glied der Opposition zertrümmerte die Stimm»
u r n en. Abends drang ein Mann in das Ausschußzimmer
ein und griff ein Ausschußmitglied tätlich an, so daß dessen
Überführung in das Krankenhaus notwendig wurde. Der
Angreifer wurde verhaftet. Die Opposition gibt als Grund
ihres Vorgehens an, daß ihre Anfragen und Einsprüche nicht
gehört worden seien. Als sich das Parlament um Mitter¬
nacht vertagte, war es in der Beratung nicht vorwärts ge¬
kommen.

Prinz -.H>cinrich -Miig 1014.
Straßburg, 14. Febr. Das preußische Kriegs¬

ministerium  hat für den Prinz-Heinrich-Flug 1914
einen Zuschuß von etwa 20 000 Ji  in Aussicht gestellt und
wird außerdem einen Ehrenpreis für den Flug stiften. Auch
das bayerische  Kriegsministerium hat jetzt eine Beteilig¬
ung von bayerischen Offizieren zugesagt.

Nachtgebei.
Wenn leis' die Nacht sich senkt hernieder
Und Schweigen herrscht in der Natur,
Komm' ich zu Dir, mein Heiland, wieder
Bet' still zu Dir, erhöre mich nur.
So manches hat der Tag gebracht,
Wohl war es Freude, wohl auch Leid.
„Ach, schütze mich auch in der Nacht",
Fleh' ich zu Dir voll Innigkeit.
O, denk' an die, die einsam wohnen,
Denk' an die Schiffer auf der See.
Und mögen sie Dir ewig lohnen,
Daß sie bewahrt vor bitterm Weh.
Eieb' Ruhe den bedrängten Herzen,
Eieb Ruh' dem müden Wandersmann.
Und lind're Kummer, Not und Schmerzen,
Damit ein Jeder schlafen kann.
So leg' denn alle meine Sorgen
Ich an Dein Herz, Herr Jesu mein;
Laß' sanft mich ruhen bis zum Morgen
Und schaun im Traum die Engel Dein.

Dora  H er i a,  Barm en.

Künstliche Zähne säe*
— Garantie für guten Sitz. —

Stiftzähne , Kronenplomben in Gold und Silber.
Zahnziehen und Zahnreinigen.

CiitmtSV  Zahntechniker , Königsteini. T.,
Alttvu ; 33  Hauptstrahe 33. --- ---
Behandlung von Mitgliedern der Orts - und anderen Krankenkassen.

CaumiskUib König stein.
Donnerstag den IS. Februar 1914, abends 8'/2 Uhr,

im Restaurant Messer
& JVIonatsverfammluiiöf*&

Tagesordnung:
Besprechung über die nächste Tour am 25. Februar.
Referat über die Gründung des Nass. Verkehrsverbandes.

?• Kittel-Feier.
Verschiedenes.

ö̂ hlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der Borstand.

In diesen Tagen beabsichtige Idi einen

im  T Ur
Damen -Turnkursus

wrnsaale des Taunus - Instituts zu eröffnen.
demselben werden enfgegengenommen von

Anmeldungen
der Turnlehrerin

n>gstein. A. Hlulot , Taunus -Institut.
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NDeutsche Eiche Schneidhain N
Samstag den 21. Februar , abends 8U I

Grosser Maskenball!
öS
fiSu mit vielen Ueberraschungen

im Gasthaus fPSST” „Zur Linde“

_ ^ °zu ergebenst einladet
oD- Gottschalk . Das Komitee.

s;M. Eintritt 20 Pfg., Maskierte 30 Pfg.
Tr" :r» rr r:
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Zur freiwilligen öffentlichen Versteigerung
des im Grundbuch von Königslein Band 4, Blatt 151, laufende Nr- 1
i.Kartenblatt 16, Parzelle 110, Wiese in den Hohwiesen, groß 2i a 54 qm)
auf den Namen des Landmanns Johann Geis zu Altenhain und
die Eigentumserben seiner Ehefrau Margarethe geb. Schauer nach
nassauiichem Leibzuchtsrecht als Miteigentümer kraft Errungenschafts-
gemeinschast eingetragenen Grundstücks wird Termin

auf den 31. März 1914, vormittags 11 Uhr
an Gerichtsstelle, Zimmer 11 anberaumt.

Die Versteigerungsbedingungenkönnen aus der Gerichtsschreiberei,
Zimmer7 eingesehen werden.

Königstein i . T., den 12. Februar 1914.
Königliche s Amtsgericht l.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsoll das in der Gemarkung

Ruppertshain belegene im Grundbuche von Ruppertshain Band 5 Blatt
193 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkesaus den Namen
des Schneiders Peter Fischer5. und dessen Ehefrau Anna geb. Brunner
zu Ruppertshain als Miteigentümer kraft Errungenschaftsgemeinschast
eingetragene Grundstücke

lsd. Nr. 6 Kartenblatt 7 Parzelle 40 Grundsteuermutterrolle 589, Auf
der Platt, Acker Größe 16 a 64 qm Grundsteuereinertrag
0.52 Mark

am 18. April 1914, nachmittags3 Uhr,
durch das Unterzeichnete Gericht auf der Bürgermeisterei in Rupperts¬
hain versteigert iverden.

Der Bersteigerungsoermerkist am 30. Januar 1914 in das Grund¬
buch eingetragen.

Königstein (Taunus ), den 11. Februar 1914.
_Königlich es Amtsgericht II.

Bekanntmachung.
Die Kassengeschäfte des hiesigen Spar - und Kreditvereins

werden jeden Nachmittag von . . 2—3 Uhr,
Mittwochs- u. Samstags nachmittags von 2- 4 Uhr

bis auf weiteres durch den Unterzeichneten vollzogen. Etwaige Geschäfts¬
verbindungen können nur zur festgesetzten Stunde berücksichtigt iverden.

Sonntags ist die Kasse geschlossen.
Kelkheim i . T., den 13. Februar 1914.

_ Schmitt , Vorsitzender.

UolKsmuiiotheKtfes Vereins fiir(iolhsuorträse
Königstein iin Taunus,

Unentgeltliche Ausgabe von Büchern an jedermann Sonntag
vormittags von 11—12 Uhr u, Mittwoch abends von 1/i8—9 Uhr.

Verloren:
1 Herrenutzr,
1 Portemonnaie mit Inhalt»
1 gold . Manschettenknops.
Näheres Rathaus, Zimmer Nr. 3.

Königstein , 16. Februar 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Wegen Verheiratung meiner Köchin
suche für sofort  oder1. März ein

mMdten,
daS kochen kann und Hausarbeit

übernimmt.
Frau Geheimrat Scheele,

Altkönigstratze7, Köni gstein i.T.
Einem

Lehrling
von ordentlichen Eltern ist Gelegen¬
heit geboten die Metzgerei gründ¬

lich zu erlernen bei
Heinrich Rausch , Metzgermeister,

Neuenhain . _

Wohnung
drei Zimmer, Küche und Zubehör,

sofort zu vermieten.
Georg Kowall , Hauptstraße 17,

Kön i gste i n.
Luche discret verkäusl . Haus
~ mit Bäckerei ob- vast. Objekt
dazu hier od. Umgegend. Angebot
vom Besitzer unter „Bäckerei 54tt
postlagernd Coblenz am Rhein.

FrachtbriefeM
Cilfrachtbriese

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei Ph . Kleinböhl.



Bekanntmachung.
Es ist in der letzten Zeit wiederholt vorgekommen, dos; Neu - und

Umbauten in der hiesigen Gemarkung errichtet wurden, ohne dntz die
vorgeschriebene baupolizeiliche Genehmigung nachgesucht und erteilt war.
Ich mache daher die hiesigen Bauunternehmer iviederholt aus die Be-
slimmungen des § 1 der erweiterten Baupolizeiverordnung vom 29./10.
1907 aufmerksam mit dem Hinzufügen, datz bei Uebertretungen empfind¬
liche Bestrafungen eintreten müssen. Zudem hat der Magistrat in
llebereinstimmung mit mir beschlossen, die Erteilung etwa erforderlicher
Dispense grundsätzlich nicht mehr in den Fällen zu empfehlen,
in denen diese Bauten ohne die erforderliche Genehmigung errichtet
worden sind. Die Weiterungen haben sich daher die Bauherrn und
Bauunternehmer selbst zuzuschreiben.

Königstein i. T., den 5. Februar 1914.
__ Die Polizeiverwaltung : Jacobs , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Diejenigen Gewerbetreibenden , die an die Gemeinde noch An¬

sprüche aus Lieferungen und Arbeiten haben, werden ersucht, gefl.
umgehend die Rechnungen einzureichen.

Königstein i . den 18. Februar 1914.
_ _ _ Der Magistrat . Jacobs.

Stadt. Kurverwaltung: Wohuungsuachweis.
Gesucht zum dauernden Aufenthalt eine 6—7-Iimmerwohnung

mit Bad und allem Zubehör evtl, kleine Einfamilien -Billa . Offerten
mit Preisangabe an die Kurverwaltung , Ra thaus, Zimmer Nr. 3.

Bekanntmachung für FaLkenstem.
Dienstag den 17. ds . Mts ., abends >/,» Uhr, findet dahier im

Gasthaus „gum Nafiauer Hof" ein Bortrag des Kreisobstbauinspektors
Hotop über Obstbaumpflege statt.

Zu demselben werden hiermit alle Einivohner ergebenst eingeladen.
Falkenstein , den 13. Februar 1914.

_ __ Der Bürgermeister: Hasselbach. ^

Bekanntmachung für Eppstein.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß am 16.

und 17. ds. Mts . daS 4. Quartal der Staatssteuer in den Vormittags¬
stunden von 9 bis 12 Uhr in der Behausung des Gemeinde-Rechners
erhoben wird. Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.
_ _ __ Gemeindekasse: Löber.

Holzversteigerung
im Gppsteiner Gemeindewald Staufen , Samstag den 21. Februar
ds. Js ., vormittags 19 Uhr ansangend, in der Wirtschaft „Jur Sonne"
bei Franz Burkhardt in Eppstein aus den Distrikten Staufen 1, 2, 4 u. 5.

1. Nutzholz:
41 Stück Fichtenstämme 9,68 ftn
19 „ Kiefern stamme 5,50 „

38 Stück Fichtenstangen I. Klasse 3,42 km
23 „ „ H. „ 1,38 „
20 „ „ III. 0,90 „
Schichtnutzholz: 29 rm Kieserknüppel-

2. Brennholz:
7 rm Buchenknüppel

3040 Stück Bttchenivellen
68 rm Nadelholzknüppel

480 Stück Nadelholzwellen.
Eppstein i. T., den 11. Februar 1914.

_ Der Bürge rm eister: Münsch er.

Verein dirlir§narren Könipfein.

mit grotzem Klim-Bim
im Hotel Georg "DE

in Gegenwart Seiner Närrischen Hoheit|Jrin| Geopg i.
Das Erscheinen sämtlicher Narren ist erwünscht. Das Komitee.

Heute Montag , 16. Februar » abends 9 Uhr 11 Min.
Sechste große

Generalversammlung

üuriwerein Königstein e.  v.
Die

regelmäßigen Turnstunden
beginnen am nächsten Dienstag abends
9 Uhr wieder im Hotel Georg . Es wird
um pünktliches Erscheinen und zahlreiche
Beteiligung dringend ersucht.

Der Turnwart.

Mittwoch den 25. Februar, abends Uhr, eröffne in
Königstein im Saalbau Qeorg einen Unterrichtskursus für
moderne Tänze : Tango , Boston , Tow -Step usw . Weitere
Anmeldungen und näheres bei meinem ehemaligen Schüler Herrn
Schleuthner , Oberkellner im Hotel Procasky, sowie am Er¬
öffnungsabend im Unterrichtslokale.

Hochachtungsvoll
Ph . Thomas , Lehrer der Tanzkunst,

Mitglied der Vereinigung Deutscher Tanzlehrer.

Zum 1. März sucht ein

Hausmädchenu _ _ . . . . m
Zu Ostern suche einen

Lehrting
aus anständiger Familie.
— Pension im Haus . —

Ferd . Lamby , Eltville a. Rh.
Kaufhaus, Manufaktur-
Kurzwaren, Konfektion-

MMenMziigk
darunter verschiedene

Preismasken sind zu verleihen
_ Hauptstraße 45 I.

RöniSsfeinlraTtiiiniis.
Bon Ende April ob sucht älteres

Ehepaar in ruhiger Lage kleinere
möblierte Wohnung (2—3Zimm.,
Südseite und Balkon) nebst Küche
und Mädchenzimmer aus längere
Zeit. Parterreloge ausgeschlossen.
Nähere Ofiert . erb . unt . A R 25
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

üosuclit 3S
für die Sommer -Saison in Königst.3bis4-Zimmeimbiiiini
möbliert, nebst Küche, Veranda und
Bad . Angebote unter A. B. an die
Geschäftsstelled. Ztg. erbeten.

Völlig neu hergerichtete
3-Zimmer-Wohnung
in reizend gelegener Villa in Epp¬
stein i. T. per sofort oder später
an älteres Ehepaar oder allein¬
stehende Dame preiswert zu ver¬
mieten. Anfragen Billa Bellevue,
Eppsteini .T.,Frau Math.Schencke.

Vertreter
gesucht für Königstein
und Umgebung von erst¬

klassiger Frankfurter
Weinhandiung
Haupt- od. Nebenverd. für
Damen od.Herren. Off.u.
Rita 1822 Haasenstein &
Boaler .Franksurl a.M.

m Friesemmd, "Sf"
Nlilckknb beide zugfest gesahr.
«UUIUJKU1}, und ansongs März
kalbend,sowie eine gute Milchziege,
zum 3. Male werfend, zu verkaufen
bei Georg Rehm , Schiotzborn.

Schlafstelle
zu vermieten

Kelkheim i. T.» Wilhelmstr-
_ befH eine man n.
Morgen Dienstag

von 8 Uhr an lätzt Herr

«LaßLohHerrA
Kelkheim »Rossertstr . il , das

Fleisch einer Kuh,
das Pfd. zu 10 Pfennig

verkaufen.

Gasthaus „Zum Taunus “, Kelkheim
Dienstag den 24. Februar 1914

m  PrsismusUen-Ball
3 Damen », 2 Herren- und 2 Qruppen -Preise

Eintritt und Kappe 20 Pfg., Masken 30 Pfg.
Es ladet ergebenst ein Heinr . Steyar , Gastwirt.
Masken von auswärts haben keinen Anspruch auf Preise.

Anfang 7 Uhr 59 Min.
r *6 * S«— * «<

' « *** * "** • ** 1*4 o —H g •

Stammholz-Versteigerung^
Dienstag den 17. ds. Mts ., vormittags 19 Uhr anfangend, kommen

im Heftricher Gemeindewald , Distrikt Böhrer, Herbach und Erd'
beerberg

127 eichene Stämme von 24,18 fm
2 Nadelholzstämme „ 9,70 „

zur Verstergerung.” ‘ 1 11 9Sof»vitrtv 1Q1J.
Hartmann . Bürgermeister^

Heftrich, den 11. Februar 1914.

Holzversteigerung.
Freitag den 20. Februar , vormittags 10 Uhr ansangend, wird

im Cröfteler Wald folgendes Holz versteigert:
Distrikt Rodig und Kalteborn:

107 rottannene Stämme von 28,44 fm
277 rottannene Stangen Ir Klasse
308 „ „ 2r Klasse
449 „ „ 3r Klaffe
675 „ „ 4r, 5r und 6r Klaffe

Distrikt Rodig:
137 rm Buchen-Scheit
39 rm Buchen-Knüppel

1770 Buchen-Wellen
Anfang im Distrikt Rodig am Srammholz.

Cröftel, den 15. Februar 1914.
_ _ _ Der Bürgermeister : Schmitt s.

Holzversteigerung.
Am Samstag den 21. ds . Mts ., vormittags 11 Uhr . werden >"

der Sodener Mark Gemarkung Königstein
37 Stück Nadelholzstämme
100 rm Nadelholz-Scheitnutzholz

14 rm „ -Knüppel
11 rm „ -Reiser Ir Klasse
55 rm Laubholz-Scheit und -Knüppel

271 rm „ -Reiser Ir Klaffe
meistbietend versteigert.

Versammlungsort an der Oelmühle.
Soden a. T.» den 13. Februar 1914.

_ _ _ Der Bürgermeister: Dr . Höh>.Hastzhoiz-Verkauf.
Freitag den 20. Februar ds. Js ., vorm. 11 Uhr, werden

Gemünden i. T., Distrikt Junge Eichen,
50 Eichenstämme u. Abschnitte 57,07 fm

lmildes Glaserholz)
versteigert.

Gemünden i. T.» den 14. Februar 1914.
Bach, Bürgermeist̂.

I"

SämttUtie fflintecmacen
meiden zu ganz bedeutend herabgefeljien Pxelfen abgegeben.

Ganz he/ondßvs mmtsen mir mf große Paßen

Confectton und Pelzmaren
msfmeriifnm*

Kaufhaus Schiff ss Höchst a.
Königsfeinetfstrasse Nr, 7, 9 und 11.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von PH. Kleinböhl in Königstein.
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